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Es ist ein wirklich unscheinbares Ding, 
das da in dem großen Topf in unserem 
Garten steht: Ein einzelner unscheinba-
rer Ast, festgebunden an einem Bambus-
stecken. Man würde kaum denken, dass 
unser neues „Obstgehölz“ (so sagt es der 
Zettel am Stamm) wirklich lebt. Erst auf 
den zweiten Blick sieht man eine Hand 
voll Knospen. Auf den ersten Blick ist 
nicht ganz klar, was wir da auf Hoffnung 
hin eingepflanzt haben. Nur der etwas 
knotige Wuchs erinnert entfernt an 
einen Weinstock. Ich bin gespannt, was 
aus dem kleinen Pflänzchen wird.
Ein Weinstock ist keine arg prächtige 
Pflanze – aber er bringt die Reben hervor, 
an denen Trauben wachsen. Als Jesus 
einmal erklärt, wer er ist und wer ein 
Christ ist, nutzt er dieses Bild. Er sagt zu 
seinen Jüngern:
IIcchh  bbiinn  ddeerr  WWeeiinnssttoocckk,,  iihhrr  sseeiidd  ddiiee  RReebbeenn..  
WWeerr  iinn  mmiirr  bblleeiibbtt  uunndd  iicchh  iinn  iihhmm,,  ddeerr  bbrriinnggtt  
vviieell  FFrruucchhtt,,  ddeennnn  ggeettrreennnntt  vvoonn  mmiirr  kköönnnntt  
iihhrr  nniicchhttss  ttuunn..  ((JJoohh  1155,,55))
So ein Weinstock ist nicht arg hübsch. 
Trotzdem scheut Jesus diesen Vergleich 
nicht. Das macht mich nachdenklich, 
weil ich merke, ich hätte gern einen an-
sehnlichen Jesus. Einen den man vorzei-
gen kann. Aber darauf kommt es (nicht 
nur beim Wein) nicht an. Der Rest des 
Verses ist eine biologische Selbstver-
ständlichkeit, mit der Jesus das Leben 
der Christen erklärt: Weinreben wachsen 
am Weinstock. Nicht am Apfelbaum und 
nicht mal am Birnbaum und mal am 

Weinstock. Die Weinrebe hängt mit al-
lem, was sie ist, am Weinstock. Der 
Weinstock ernährt und versorgt seine 
Reben. Kraft und Saft für die Rebe fließt 
aus dem Weinstock in die Rebe und 
treibt dort erst Knospen, später Blätter 
und Triebe und bringt schließlich Frucht. 
Genauso ist es beim Christen: Jesus ver-
spricht uns durch die Verbindung zu ihm 
die Kraft zum Wachsen, und dass wir 
Frucht bringen.
Das kann Frucht in uns sein: Menschen, 
die mit Jesus verbunden leben, berich-
ten von einer Liebe zu ihren Mit-
menschen, die sie nicht selber machen 
können, von Gelassenheit in den Her-
ausforderungen ihres Alltags. Und das 
kann Frucht in der Gemeinde und im Leben 
anderer sein: Wer verbunden mit Jesus 
lebt, den wird Jesus dazu bringen, sich 
im Großen wie im Kleinen einzusetzen. 
Den treibt Gottes Geist dazu, nicht über 

GGootttteess  GGeehheeiimmnniiss  
iimm  BBlluummeennttooppff

Zur Besinnung
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andere zu lästern, Frieden zu suchen, 
und andere auf den Weg des Glaubens 
zu bringen und sie unterwegs zu beglei-
ten. 
Dabei ist eins wichtig: Frucht ist in der 
Bibel immer etwas, was Gott wachsen 
lässt. Frucht ist nicht das Ergebnis unse-
rer Anstrengungen, sondern das, was der 
Weinstock durch die Rebe werden lässt. 
Das nimmt mir die Last, alles hinkriegen 
zu müssen. Mancher mag das gut brau-
chen können in diesen Tagen.
Wenn Jesus Recht hat, hängt das Gelin-
gen unserer Gemeinde und unserer 
sonstigen Bemühungen nur von einer 
Sache ab: Davon, dass wir, wenn wir 
Christen sein wollen, am Weinstock sind. 
Jesus sagt: „Bleibt in mir!“ Meine Frage 
für mich und an Sie ist darum: Wo und 
wie kann jemand in Jesus bleiben? Die 
knorrige und unscheinbare Antwort ist: 
Indem er da ist, wo Jesus zu finden ist: 
Im Wort seiner Bibel, in geistlichen Lie-

dern, in der Gemeinschaft seiner Ge-
meinde, in Brot und Wein beim 
Abendmahl. Indem wir unsere Arbeit 
mit einem Gebet beginnen und betend 
beenden, wenn wir Werkzeug oder Zet-
tel und Stift aus der Hand legen. Indem 
wir den Dingen Priorität geben, die uns 
eigentlich wichtig sind. Dem eigenen Bi-
bellesen, dem Hauskreis, dem Kaffee 
mit Gott in der Mittagspause, dem Gebet 
abends vor dem Schlafengehen.
Für uns als Menschen und für die Kirche 
Jesu Christi wird alles davon abhängen, 
ob wir als Reben am Weinstock sind.

Ganz herzliche Grüße!

Ihr Pfarrer 
Manuel Ritsch

Der 2. Advent 2018 begann für die Teilnehmer der Gemeindeversammlung mit einem 
Gottesdienst in der Margaretenkirche in Hausen. Anschließend gab es im Freizeit-
heim ein leckeres Mittagessen. Herzlichen Dank an Rosi Rau für die Vorbereitungen 
im Freizeitheim. 

Im Hinblick darauf, dass über den Stand der Kirchengemeinde im Dorfleben und über 
die Eckpunkte der kommenden Jahre gesprochen werden sollte, war die Teilnahme 
mit ca. 10 % der Gemeindemitglieder sehr schlecht. Vereinzelt gab es vorab Kritik am 
festgelegten Termin, allerdings konnte bei der Planung kein anderer Termin gefun-
den werden. Die Möglichkeit, sich im Vorfeld der Gemeindeversammlung oder im An-
schluss zu den Themen zu äußern, wurde nicht wahrgenommen. 
Die anwesenden Gemeindemitglieder allerdings waren sehr interessiert und enga-

Blickpunkt

Gemeindeversammlung  in Bissingen-Hausen

Eckpunkte für die kommenden Jahre
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Blickpunkt

giert, so dass lebhafte und fruchtbare Diskussionen entstanden sind. 

In seinen einleitenden Worten verglich Andreas Nieß die Situation der Kirchenge-
meinde zu Beginn des neuen Jahrtausends mit der heutigen Situation. Pfarrer Ritsch 
warf mit der Vorstellung des Pfarrplans einen Blick in das kommende Jahrzehnt. Die-
se Zahlen und Fakten zeigten auf, wo die Kirchengemeinde aktuell steht und waren 
deshalb als Grundlage für den weiteren Verlauf der Gemeindeversammlung sehr 
wichtig. 

Die Gemeindeversammlung hat einige konkrete Ergebnisse hervorgebracht.

- Gottesdienstzeiten: gegen die aktuelle Regelung gab es keine Einwände, 
Änderungen diesbezüglich werden deshalb nicht angestrebt.

- Konfirmation: die Kritik an der Regelung „ab vier Konfirmanden“ wurde 
wahrgenommen, ebenso aber auch die Argumente, die gegen eine Konfirmation mit 
weniger Konfirmanden sprechen. Der Kirchengemeinderat wird keine Änderung der 
bestehenden Regel anstreben.

- Arbeit mit Konfirmanden: aus der Gemeinde wurde der Wunsch geäußert, 
dass neben der offiziellen Vorstellung der Konfirmanden in Dettingen eine zusätzli-
che namentliche Erwähnung in einem Gottesdienst in der eigenen Gemeinde erfolgt.

- Dorffest Bissingen: gegen die Entscheidung, aus der Organisation des ga-
stronomischen Betriebs auszusteigen, gab es keine Einwände. Der aktuelle Kirchen-
gemeinderat wird deshalb diese Entscheidung nicht zurücknehmen.

- Gemeinsame Gottesdienste führen zu einer höheren Anzahl an Gottes-
dienstbesuchern und sorgen dafür, dass die ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter 
entspannter ihre Kräfte einbringen können. Möglich ist ein gemeinsamer Tauferinne-
rungsgottesdienst. Sofern in einer der Gemeinden ein Dorffestgottesdienst stattfin-
det, werden die Mitglieder der Kirchengemeinden Dettingen und Bissingen-Hausen 
zu diesem Gottesdienst eingeladen. 

- Kirchengemeinderat: damit auch künftig ein Kirchengemeinderat in Bis-
singen-Hausen zustande kommt, wird eine Reduzierung des Gremiums beantragt. 
Sollten sich mehr Kandidaten zur Verfügung stellen als vorgesehen, wäre eine Aufsto-
ckung jederzeit möglich. 

Zum Thema Dorffest Hausen konnte auch die Gemeindeversammlung zu keiner ab-
schließenden Entscheidung beitragen. Hierfür sind weitere Gespräche zwischen den 
für die Organisation des Dorffestes verantwortlichen Personen notwendig. 

Andreas Nieß und Margret Wenzlaw
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Passionsgottesdienste

Gründonnerstag, 18. April

19.30 Uhr:       Gottesdienst  mit 
           Konfirmandenabendmahl 
           in Dettingen, Pfr. Ritsch

Karfreitag, 19. April

9.30 Uhr            Abendmahlsgottesdienst
            in Dettingen, Pfr. Ritsch

10.45 Uhr          Abendmahlsgottesdienst
            in Hausen ,  Pfr. Ritsch

Ostergottesdienste

Ostersonntag, 21. April 

9.30 Uhr            Gottesdienst in Dettingen
            Pfr. Ritsch

10.45 Uhr         Gottesdienst in Bissingen
           mit dem Posaunenchor,
           Pfr. Ritsch

Ostermontag, 22. April

9.30 Uhr           Gottesdienst in Dettingen
           Pfr. Hofmann

10.45 Uhr         Gottesdienst in Hausen
           Pfr.  Hofmann 

..gekreuzigt, gestorben
den unheimlichen Schauplatz

von Kreuz, Sterben und Tod
lassen sie hinter sich

... und begraben
den riesigen Stein,

der den Weg zum Freund blockierte
lassen sie links liegen

  auferstanden von den Toten
nun bleiben sie stehen wie angewurzelt,

schockiert, fassungslos, überwältigt
vom Leuchten aus der Ewigkeit Gottes.

      Ich möchte bei euch stehen!
Ich möchte mit euch sehen:

Unser Jesus lebt!
Ich möcht dazu gehören!

Mit  euch die Worte hören:
Euer Jesus lebt!

Ich möchte ihn berühren!
Mit euch die Nähe spüren:

Mein Jesus lebt!

Passion und Ostern

Passionszeit

gekreuzigt, gestorben und begraben

Ostern

am 3. Tag auferstanden 
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- aufstehen, 
wenn's noch dunkel ist

- das riesige Osterfeuer 
lodern sehen

- das Osterlicht auf 
dem Friedhof verteilen

- gemeinsam 
frühstücken und 

Gottesdienst feiern

Seid ihr dabei?

Ostern

Das Licht von Ostern erleben

...mit der ganzen Familie...

Das Licht von Ostern erleben

...auf dem Gang zum Friedhof
Wir dürfen mit den Frauen von damals die gute Botschaft, die Leben und Sterben 

verändert, hören: 

Er ist auferstanden!

Diese froh machende Nachricht  wollen 
wir weiter geben.

So begrüßt Sie auf Ihrem Gang zum 
Friedhof ein Osterlicht, eine Osterkarte 
und ein Korb mit  
wunderschön gefärbten Eiern.

Greifen Sie zu!
Nehmen Sie Osterfreude mit!



Schon seit Urzeiten ist Musik fester Be-
standteil unserer sonn- und feiertägli-
chen Gottesdienste. Was wären diese 
ohne das gemeinsame Singen von Lie-
dern, ohne Hören und Genießen aus-
drucksstarker Instrumentalmusik in 
ihrer ganzen Bandbreite? Musik zum Lob 
Gottes, aber auch als Ausdrucksmöglich-
keit von Dank und Vertrauen, ebenso wie 
von Fragen und Klagen, auch das macht 
unseren Glauben aus. 
Eine, die sich in unseren Gemeinden mit 
viel Engagement und Herzblut für die 
Musik einsetzt und an vielen Sonntagen 
an der Orgel unsere Gottesdienste musi-
kalisch bereichert, ist Yvonne Pfitzer. Las-
sen wir sie doch in einem Interview zu 
Wort kommen.

YYvvoonnnnee,,  wwiiee  llaannggee  bbiisstt  dduu  sscchhoonn  aallss  KKiirr--
cchheennmmuussiikkeerriinn  aakkttiivv??
Es sind ziemlich genau 15 Jahre, und es 
erscheint mir fast wie gestern, als ich das 
erste Mal bei Frau Packeiser in Heiden-
heim in den Orgelunterricht ging und 
komplett überfordert war, neben den 
Tasten auch noch die Pedale zu drücken 
oder Register zu ziehen.  Mittlerweile 
klappt es zum Glück besser… 

WWiiee  kkaamm  eess  ddaazzuu,,  ddaassss  dduu  ddiicchh  aauuff  ddiieesseemm  
GGeebbiieett  eeiinnbbrriinnggsstt??
Ich hatte damals den großen Wunsch, 
neben dem Klavierspiel ein weiteres In-
strument zu erlernen.  Eigentlich dachte 
ich eher an ein Melodieinstrument wie 

Flöte oder Oboe, aber dank meiner Pa-
tentante, Claudia Hirschle, kam auch die 
Orgel in die engere Auswahl. Da wir ge-
meinsam mit Anja Schumacher oder Si-
mone und Anja Pfeifer bereits ab und zu 
in der Kirche musiziert hatten, war die 
Entscheidung am Ende nicht schwer. Ein 
weiterer Vorteil für mich war, dass ich bei 
Frau Packeiser nicht nur Unterricht 
erhielt, sondern auch den C-Kurs 
belegen konnte, der mich mit 
Musiktheorie, Kirchenmu-
sikgeschichte, etc. perfekt 
auf mein Musikstudium 
vorbereitete. 

WWeellcchhee  AArrtt,,  wweellcchheenn  MMuu--
ssiikkssttiill  mmaaggsstt  dduu  bbeessoonn--
ddeerrss  ffüürr  uunnsseerree  GGootttteess--
ddiieennssttee??
Da habe ich überhaupt kei-
ne Vorliebe: ich finde eine 
Mischung aus Alt und Neu, aus 
Bekannt und Unbekannt, aus Ge-
wöhnlich und Ungewöhnlich am span-
nendsten. Außerdem finde ich es toll, 
wenn neben der Orgel auch andere In-
strumente oder Stimmen die Kirche fül-
len, egal ob Posaunenchor, Band, 
verschiedene Solisten… Als Organistin ist 
man oft Einzelkämpferin, da ist es umso 
schöner, wenn man mit anderen ge-
meinsam Musik machen kann!  

BBeeii  ddeenn  mmeeiisstteenn  MMeennsscchheenn  hhaatt  KKiirrcchheennmmuu--
ssiikk  eeiinn  eehheerr  kkoonnsseerrvvaattiivveess  IImmaaggee..  IIcchh  hhaabbee  

Im Blick

Yvonne Pfitzer im Einsatz für die Kirchenmusik

Die Mischung macht´s

8



Im Blick

ddiicchh  aabbeerr  sscchhoonn  oofftt  mmuussiikkaalliisscchhee  „„SScchhmmaann--
kkeerrll““  ssppiieelleenn  hhöörreenn,,  ddiiee  mmaann  eehheerr  nniicchhtt  aallss  
OOrrggeellssttüücckk  iimm  GGootttteessddiieennsstt  vveerrmmuutteenn  
wwüürrddee  wwiiee  zz..BB..  „„DDiiee  MMoollddaauu““  vvoonn  SSmmeettaannaa,,  
ddaass  „„HHaalllleelluujjaa““  vvoonn  HHäännddeell  ooddeerr  aauucchh  FFiillmm--
mmuussiikk..  IImmmmeerr  hhaabbeenn  ddiieessee  uunneerrwwaarrtteetteenn  
EElleemmeennttee  ppeerrffeekktt  zzuumm  TThheemmaa  ddeess  GGootttteess--
ddiieennsstteess  ggeeppaasssstt..  IIsstt  eess  eeiinnee  ggrrooßßee  HHeerraauuss--
ffoorrddeerruunngg  ffüürr  ddiicchh,,  ssoollcchhee  SSttüücckkee  
aauusszzuussuucchheenn  uunndd  vvoorrzzuubbeerreeiitteenn??
Diesem Vorurteil begegnet man immer 
wieder, was ich aber schade finde. Gera-

de die Orgel ist so vielseitig, dass 
man wirklich fast alles auf ihr 

spielen kann.  Es ist zum Bei-
spiel auch spannend, die 

Orgel mit Instrumenten 
zu kombinieren, die man 
nicht erwarten würde, 
wie zum Beispiel einer E-
Gitarre oder einem E-
Bass. Die Vorbereitung 

eines Popsongs oder von 
Filmmusik auf der Orgel ist 

meist nicht aufwendiger als 
das Üben eines Präludiums von 

Bach, eher im Gegenteil. Für mich 
ist tatsächlich das Aussuchen der Stücke 
bzw. eine neue Idee für ein Stück zu ha-
ben, das Schwerste. Manchmal ist man 
einfach zu sehr in seiner Betriebsblind-
heit gefangen. Daher freue ich mich im-
mer wieder, wenn Menschen auf mich 
zukommen und Ideen haben! 

MMuussiikk  ssppiieelltt  iinn  ddeeiinneemm  LLeebbeenn  eeiinnee  sseehhrr  
ggrrooßßee  RRoollllee..  AAuucchh  bbeerruufflliicchh  hhaasstt  dduu  aallss  MMuu--
ssiikklleehhrreerriinn  ddaammiitt  zzuu  ttuunn..  WWaass  ggiibbtt  ddiirr  ddiiee  
MMuussiikk??
Das ist eine schwierige Frage, da man so 

viel dazu sagen könnte.  Ich denke aber, 
dass man das Wichtigste, was Musik ei-
nem geben kann, gar nicht unbedingt in 
Worte fassen kann oder muss. Wenn am 
Heiligabend eine volle Kirche „Stille 
Nacht“ singt, wenn ein Symphonie-Or-
chester die ersten Takte von Bruckners 
7.Symphonie spielt oder wenn „Piano 
Man“ im Radio läuft, dann hat die Musik 
zum Beispiel bei mir diese unglaubliche 
Wirkung: Gänsehaut, Emotion, dieses 
wunderbare Etwas, das sich nicht fassen 
oder ausreichend mit Worten beschrei-
ben lässt. Dieses Gefühl ist einfach gi-
gantisch. 

WWeellcchhee  AArrtt  vvoonn  MMuussiikk  mmaaggsstt  uunndd  hhöörrsstt  dduu  
aauußßeerrhhaallbb  ddeerr  KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee??
So ziemlich alles! Es gibt bisher nur zwei 
Musikstile, die mir nach ein paar Minu-
ten auf die Nerven gehen, das sind Tech-
no und Gangster-Rap. Ansonsten höre 
ich je nach Laune und Gelegenheit alles, 
von Ed Sheeran bis Mozart, von Aprés-
Ski-Hits bis Oper.  

HHaasstt  dduu  aauußßeerr  ddeerr  MMuussiikk  ssoonnsstt  nnoocchh  eeiinn  
HHoobbbbyy  ooddeerr  eeiinn  EEnnggaaggeemmeenntt??
Ich verbringe sehr gerne viel Zeit mit 
meinen Freunden oder meiner Familie, 
und dann ist da ja auch noch unser 
Hund, mit dem wir gerne spazieren ge-
hen, spielen, wandern,…  Ein weiteres 
Hobby wäre daher momentan zeitlich zu 
viel.  

DDaannnn  wwüünnsscchheenn  wwiirr  ddiirr  eeiinnffaacchh  wweeiitteerrhhiinn  
vviieell  FFrreeuuddee  aann  ddeerr  MMuussiikk  uunndd  GGootttteess  SSeeggeenn  
ffüürr  ddeeiinneenn  DDiieennsstt..

Hannelore Staudinger 9
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In unserer Kirche sind schon seit längerem Risse, besonders in der Ostwand zur 
Nordseite hin, vorhanden. Diese Risse sind in den vergangenen Jahren größer ge-
worden. Bereits im März 1992 wurden Putzmarken an der Ostwand im Dachboden 
angebracht. Diese Putzmarken sind ebenfalls wieder gerissen, und der Spalt im 
Mauerwerk vergrößerte sich teilweise bis zu 8 mm.
Dies wurde zum Anlass genommen, eine Bauberatung beim Oberkirchenrat zu be-
antragen.
Die Bauberatung erfolgte am 25.05.2018 unter der Teilnahme u.a. von Architektin 
Sylvia Grupp von der Bauberatung im Oberkirchenrat.

Nachfolgend einige Folgerungen, welche sich bei der Besichtigung ergaben:
          -  Das Geläut wurde 2015 von 3 auf 4 Glocken erweitert. Beim Glockenläuten 
verhält sich der Turm sehr ruhig. Da im Zuge der Glockenbeschaffung eine Schwin-
gungsmessung und Abklärung der Statik stattfand und die Risse bereits in der Ver-
gangenheit auftraten, wird derzeit nicht davon ausgegangen, dass die Risse mit 
dem Glockenläuten zusammenhängen.
         -  Grundsätzlich problematisch wird die Hügellage der Kirche angesehen. 
Durch Veränderungen im Wasserhaushalt kann es leicht zu Rissen an Gebäuden 
kommen.
          - Die Kirche liegt gegenüber dem Straßenniveau deutlich erhöht. Die Straßen-
führung wurde zwischen 1960 und 1978 verändert. Dadurch kam die Straße näher 
an die Kirche und die Stützmauer musste verändert werden. Aus heutiger Sicht 
würde man so einem Schritt wegen zu erwartender Risse am Gebäude nicht mehr 
zustimmen können. An der Stützmauer selber sind ebenfalls kleinere Bewegungen 
sichtbar.
          - Direkt am Turm ist das Kriegerdenkmal angeordnet und davor zwei Birken. 
Birken sind extrem wassersaugende Bäume, d.h. in Trockenzeiten wird der Bau-
grund schnell stark ausgetrocknet, was zu Bodenschrumpfungen und Nachsetzun-
gen mit Rissen führen kann. Langfristig würde sich der Baugrund ruhiger ohne 
Birken verhalten.
          - Im Schadensbereich verläuft ein Regenfallrohr. Hier wäre dringend zu prüfen 
und zu gewährleisten, dass die Wasserableitung einschließlich des Kanals gut 
funktioniert. Wenn hier eine Leckage vorliegt, kann es zu Quellvorgängen im Bau-
grund mit Rissbildung bei Abtrocknung führen. Im ungünstigsten Fall können 
durch undichte Regenleitungen Fundamente unterschwemmt werden und da-
durch ihre Tragfähigkeit verlieren.
          - Beim Kirchturmeinsturz 1835 wurde wohl auch der Dachstuhl des Schiffs in 

Blick in die Kirche

Bauschäden an der Dettinger Peterskirche

RRiissssee  iimm  MMaauueerrwweerrkk  uunndd  SScchhääddeenn  aamm  DDaacchhssttuuhhll
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Blick in die Kirche

Mitleidenschaft gezogen. Einige der im Ostbereich beobachteten Verformungen 
könnten auf dieses Ereignis zurückzuführen sein. Auch an anderen Stellen im 
Dachstuhl sind konstruktive Schäden vorhanden. Die sonst sichtbaren Schäden 
deuten darauf hin, dass die Auflagerbereiche möglicherweise durch Fäulnis 
zusammengesackt sind.

Folgende Maßnahmen werden uns dringend empfohlen:
          - Die Peterskirche ist ein eingetragenes Kulturdenkmal. Für alle Maßnahmen 
ist die Einholung einer denkmalschutzrechtlichen Genehmigung erforderlich.
          - Beiziehung eines denkmalerfahrenen Tragwerksplanungsbüros zur ab-
schließenden Einschätzung.
          - Entfernen des Abraumes auf den Kirchenwänden im Auflagerbereich des 
Dachstuhls.
          - Freilegen der Dämmung im Traufbereich und punktuelle Untersuchung der 
Fußpunkte durch einen denkmalerfahrenen Zimmereibetrieb.
          - Schadens- und Maßnahmenkartierung im Bereich des Dachstuhls durch 
einen denkmalerfahrenen Zimmereibetrieb.
          - Überprüfung der Regenwasserableitung ggf. Reparatur.
          - Schließung der Risse und Sicherung der Rissränder des Decken- und Wand-
putzes gegen Herabfallen durch Fachrestaurator.
          - Überprüfung der Stuckdecke auf ihre Untergrundhaftung durch Fachrestau-
rator.

Der Abraum im Bereich auf den Kirchenwänden im Auflagerbereich des Dach-
stuhls wurde zwischenzeitlich entfernt, und der denkmalerfahrene Zimmereibe-
trieb ist aktuell an der Schadens- und Maßnahmenkartierung. Nach dieser  wird 
dann eine Besprechung mit dem Tragwerksplanungsbüro und dem Zimmereibe-
trieb abgehalten, auf der die nächsten Schritte festgelegt werden.
Die nächste Maßnahme wird die Regenfallrohrprüfung sein.

Noch ein Hinweis zu unserer Bornefeld-Orgel: 
Unsere Orgel wurde 1999 das letzte Mal einer Hauptausreinigung unterzogen. 
Vom Orgelsachverständigen wird empfohlen, diese Reinigung alle 20 bis 25 Jahre 
zu wiederholen. Deshalb haben wir uns im Kirchengemeinderat in Abstimmung 
mit dem Orgelsachverständigen entschieden, Angebote zur Reinigung einzuho-
len. In der Februarsitzung des Kirchengemeinderats haben wir uns dann für die 
ausführende Firma entschieden.
Durch einen vermehrten Staubanfall in Folge eventueller Reparaturen im Dach-
stuhl- und Deckenbereich werden wir jedoch die Hauptausreinigung auf unbe-
stimmte Zeit verschieben.
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Kinderseite

Hi, everybody!
oh, war mir langweilig die letzten Wo-
chen! Boring, boring, boring,....  Nichts 
als Regen, Sturm und Schnee. Was sollte 
ich nur anfangen, den lieben, langen 
Tag? Dann brachte mir Tante Amy dieses 
Buch über eure Kirche. Ich begann zu le-
sen und konnte nicht mehr aufhören. Ich 
hab mich in eine richtige Leseratte ver-
wandelt. Ja, du hast richtig gelesen, ich 
wurde eine süße, kleine Ratte, die sich 
durch dieses Buch fraß. Ich sag euch, die 
Geschichte eurer Kirche ist vielleicht 
spannend. Das glaubt ja kein Mensch, 
wie das früher war in eurer Kirche. Was 
sagst du da? Du hast keine Ahnung? Das 
habe ich mir doch halb gedacht. Dann 
erzähl ich mal ein wenig:                   
Also eure Kirche ist eine ganz schön alte 
Dame. Sie feiert in diesem Jahr einen 
runden Geburtstag. Stell dir mal vor, sie 
wird 250 Jahre alt.  Kannst du ausrech-
nen, wann sie gebaut wurde? Ja, richtig: 
1769!  250 Jahre hat sie also auf dem Bu-
ckel. Von außen sieht man ihr das gar 
nicht an: Groß und stattlich steht sie da 
mit ihrem 36 Meter hohen Turm. Und 
auch innen ist sie ein richtiges Schmuck-
stück: So hell, so schöne Fenster und tol-
le Bilder überall. Sogar oben an der 
Decke. Wie der Maler das bloß gemacht 
hat? Leg dich doch mal auf den Rücken 
und male dann ein Bild!  Und wenn ich 
an die schöne Weihnachtszeit in eurer 
Kirche denke, mit Kerzen, Christbaum, 
Adventskranz und wunderschönen Lie-
dern – nie werde ich das vergessen. Und 

jetzt stell dir mal vor, das alles gab es vor 
250 Jahren nicht: Kein elektrisches Licht, 
keine Heizung! Brrrr – die Leute müssen 
sich echt warm angezogen haben. Es gab 
auch keine Fernbedienung für die Glo-
cken. Nein, starke Jungs mussten kräftig 
an Seilen ziehen , um sie zum Läuten zu 
bringen. Auch bei der Orgel ging nichts 
mit Strom. Man musste mit den Beinen 
kräftig den Blasebalg treten, damit Töne 
aus den Orgelpfeifen kamen. Puuh – war 
sicher wahnsinnig anstrengend.  Und 
den Weihnachtsbaum kannte man noch 
gar nicht und auch die schönen Lieder 
nicht: Es gab weder Stille Nacht, heilige 
Nacht, noch Ihr Kinderlein kommet oder 
O du fröhliche. Wie gut, dass man das al-
les erfunden hat!                           

Bevor eure schöne große Kirche gebaut 
wurde, gab es aber auch schon eine ganz 
kleine Kirche. Wie die aussah, siehst du 
auf dem Bild. Ich find‘s toll, dass die 
Menschen stark und reich genug waren, 

Klaras Reise in die Vergangenheit
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eine neue Kirche zu bauen. War sicher eine aufregende Sa-
che! Euer früherer Pfarrer Walter Harter hat sie in ganz 
klein nachgebaut. Habt ihr das Kirchlein in der Kirche 
schon entdeckt? Und mich, habt ihr mich dort schon ent-
deckt?

Kinderseite

Fasten-Rätsel

Viel Spaß beim Rätseln.

Senkrecht: 
1) Wie heißt der Sonntag, 
mit dem die Karwoche 
beginnt?
2) Wie heißt der 
Donnerstag vor Ostern?
3) Wie viele Tage dauert 
die Fastenzeit?
4) Welches Fest feiern wir 
nach der Fastenzeit?

Waagrecht:
1) Wie wird der Mittwoch 
genannt, mit dem die 
Fastenzeit beginnt?
2) Auf welchem Tier ist 
Jesus geritten, als er in 
Jerusalem einzog?
3) Jesus starb am K... für uns.
4) Mit der Auferstehung hat Jesus den T... besiegt.

Jetzt aber Schluss – 
ich muss unbedingt das nächste Kapitel lesen!               

Bye, bye! Eure Leseratte Klara

Wie gut kennst du dich mit der Fastenzeit aus? 
Beantworte die Fragen und trage sie in die Kästchen ein.

Lösung : Senkrecht: 1) Palmsonntag, 2) Gründonnerstag , 3) vierzig, 4) Ostern
Waagrecht: 1) Aschermittwoch , 2) Esel , 3) Kreuz, 4) Tod

Quelle: Kath. Kinderzeitschrift Regenbogen, Nr. 27, 08. März 
2015, www.kinder-regenbogen.at. In: Pfarrbriefservice.de
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Beim diesjährigen, mittlerweile 17. Glau-
benskurs „Stufen des Lebens“ (früher: 
Reli-Unterricht für Erwachsene) haben 
sich etliche aus der Gemeinde mit der 
Abraham-Geschichte aus 1. Mose 12-25 
beschäftigt und sind der Frage nachge-
gangen, ob sich Vertrauen wohl lohnt.

Auf eine Verheißung Gottes hin – „ich 
will dir ein Land geben...., will dich zu ei-
nem großen Volk machen...“ – lässt Abra-
ham alles hinter sich, obwohl oder 
vielleicht gerade weil er im fortgeschrit-
tenen Alter immer noch keine Nach-
kommen hat. Gott hat ihm zwar einen 
neuen Grundboden für sein Leben zu-
gesagt, aber auf dem Weg in das 
versprochene Land kann Abraham den 
wiederholten Verheißungen oft nicht 
trauen und versucht, die schmerzliche 
Lücke seines Lebens, seine Kinderlosig-
keit, immer wieder selbst mit Ersatzlö-
sungen zu füllen: zuerst Lot, dann sein 
Knecht Elieser und schließlich Ismael. 
Doch Gott stellt sich ihm mit einem 
„Nein“ in den Weg, bis Abraham nach 
vielen Umwegen doch „Ja“ zu Gottes 
Führung sagen kann. Am Ende seines 
Lebens wird Abraham wohl zu dem 
Schluss kommen, dass trotz all seiner 
Schwächen, seinem Versagen und seiner 
Schuld Gottes Verheißungen an ihm er-
füllt wurden. Mit seinem Sohn Isaak 
wurde der Grundstein für  ein großes 
Volk gelegt, das ihm Gott verheißen hat. 
Den größten Vertrauensbeweis nach vie-
len  Schritten ohne Gott erzeigte Abra-
ham diesem in der "Beinahe-Opferung" 
seines verheißenen Sohnes.  Für uns 
heute unvorstellbar - welch ein Vertrau-
en!

Was hat uns diese Geschichte 4000 Jah-
re später noch zu sagen?

Rückblick

17. Glaubenskurs "Stufen des Lebens"

Ob sich Vertrauen lohnt?

Bei den Bodenbildern spielt auf dem Weg Abrahams 
immer wieder der Sternenhimmel als Zeichen der 
Verheißung eine Rolle. 
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Die Lebensthemen des Abraham sind 
auch heutzutage noch hochaktuell: auch 
wir stehen oft in einem Beziehungsge-
flecht, das z. B. von Familienzwist, Eifer-
sucht, mangelndem Selbstwertgefühl, 
Lebensangst, Kinderlosigkeit, Trennung, 
  usw. geprägt ist. Da ist es hilfreich, sich 
Gedanken über Vertrauenslücken in un-
serem Leben zu machen, die wohl jeder 
hat. Es ist wichtig, dass wir ehrlich vor 
uns selbst werden und zugeben, dass wir 
Angst vor manchen Dingen haben. So 
erst wird ein Aufarbeiten möglich, und 
neues Vertrauen kann entstehen. Der 
christliche Glaube lädt uns dazu ein, in 
Gemeinschaft mit Gott zu treten, der uns 
bedingungslos liebt. Er setzt über das Le-
ben eines jeden von uns die Verheißung: 
„Du bist erwählt, trotz vieler Brüche er-
wählt!“ Auf diesem Lebensgrund können 
wir loslassen, was uns am Vertrauen hin-
dert, können freigeben, was unser Leben 
blockiert. Gott steht zu seinen Verhei-
ßungen und wir dürfen erleben, dass sie 
sich Schritt für Schritt auch in unserem 
Leben erfüllen.

Herzlichen Dank an die Kursleiterinnen 
Ruth Reinhardt und Traudel Wörner für 
die immer wieder neuen Aspekte in oft 
schon bekannten Geschichten und für 
die viele Mühe beim Gestalten der Bo-
denbilder – dieses Mal mussten unter 
anderem viele schwere Pflastersteine 
angeschleppt werden!
Ein gemütlicher Abschlussabend  gehör-
te natürlich auch wieder dazu.

Hannelore Staudinger

Rückblick

In den Geschichten über Abraham spielen Brunnen 
eine wichtige Rolle. Wir haben uns gefragt, was  aus 
unseren oft verstopften Lebensbrunnen ausgeräumt 
werden muss, damit die Quelle wieder fließen kann. 

Ob die Stiefel, die wir uns anziehen, nicht manches 
Mal etwas sehr groß geraten sind? Das wird sich 
Abraham auch gefragt haben, aber Gottes Verhei-
ßung und sein Segen begleiteten ihn auf seinem Weg
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Am Freitag, 01.02., startete für uns Konfirmanden aus Dettingen, 
Bissingen, Hausen, Heuchlingen und Heldenfingen das diesjährige 
Konfi-Weekend. Der Weg zum Freizeitheim in Asch war nicht leicht 
zu finden, aber unsere Suche war erfolgreich. Nach einigen Minu-
ten in der Kälte durften wir schließlich das Freizeitheim entdecken. 
Die Zimmer wurden verteilt, und wir hatten erst einmal Zeit anzu-
kommen und auszupacken. Nach einem guten Vesper begann der 
gemeinsame Spieleabend. Vier Mannschaften traten beim „Großen 
Preis“ gegeneinander an. Mit viel Spaß und mehr oder weniger 
Wissen gab es am Ende einen deutlichen Sieger. Wir schlossen den 
Tag mit einer Andacht ab und mussten dann aber leider schon auf 
unsere Zimmer.
Am nächsten Morgen stärkten wir uns mit einem leckeren Früh-
stück und beschäftigten uns mit dem Thema Abendmahl und wie 
Gott uns sieht. Wir lernten dabei einiges über Licht und Schatten im 
Leben mit Gott. Kurz danach war es schon Zeit fürs Mittagessen – 
vom Nudelauflauf blieb nicht mehr viel übrig. Am Nachmittag 
konnten wir unserer Kreativität freien Lauf lassen, als wir unsere 
Konfi-Kerzen bastelten. Obwohl es sehr viel Zeit kostete, hat es den 
meisten sehr viel Spaß gemacht, und auch die Ergebnisse konnten 
sich sehen lassen. Nach dem Abendessen konnten wir uns für den 
Casino-Abend stylen. Während sich die Mädels richtig in Schale 
warfen, musste bei manchen Jungs ein T-Shirt herhalten. Bei den 
unterschiedlichsten Spielen versuchten wir schließlich unser Glück, 
mehr oder weniger erfolgreich – aber Spaß hatten wir alle. Nach 
der Abendandacht konnten wir noch gemeinsame Zeit verbringen, 
bevor es dann irgendwann ins Bett ging. 
Der Sonntag startete mit müden Konfirmanden und einem lecke-
ren Frühstück. Als Abschluss des Konfi-Weekends feierten wir ge-
meinsam Gottesdienst mit Abendmahl. Anschließend war es auch 
schon Zeit zu packen, zu putzen, aufzuräumen und sich zu verab-
schieden. Wir hatten ein tolles Wochenende mit sehr viel Spaß, das 
leider viel zu schnell vorbei ging. Wir bedanken uns bei Herrn 
Ritsch, Herrn Wachter und dem Konfi-Team für die geniale Zeit.  

Elena Fleck

Rückblick

Konfi-Weekend in Asch

Abendmahl, Konfikerzen, Casino-Abend
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Rückblick
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Eingeladen von einem Naturparadies 
 zwischen Alpen und Adria:
Kennen Sie die Entstehungslegende von 
Slowenien? „Als Gott allen Völkern ihre 
Länder zuteilte, standen die Slowenen so 
bescheiden im Hintergrund, dass schon 
alles verteilt war, als nur sie noch übrig 
waren. Was sollte Gott nun tun? Da gab 
es noch einen ganz besonderen Land-
strich, mit Alpen, Weinbergen, grünen 
Wiesen, herrlichen Flüssen und Seen, es 
gab sogar ein Untergeschoss: Ein ganzes 
System von Höhlen und Grotten und na-
türlich das Meer – aber dieses Land hatte 
Gott eigentlich für sich selbst vorbehal-

ten, denn dort wollte er sich von den 
ganzen Strapazen erholen. Doch er hatte 
Mitleid mit den Slowenen, die ja nur we-
gen ihrer Bescheidenheit zu kurz ge-
kommen waren. Und so schenke er 
ihnen sein eigenes Urlaubsland...“

Rückblick

Weltgebetstag 2019 - Kommt, alles ist bereit!

Eingeladen von den Frauen Sloweniens
Eingeladen vom Nesthäkchen Europas:
Slowenien ist nicht nur das kleinste 
Land in der EU, sondern auch das jüngs-
te. Es hat gerade mal 2 Millionen Ein-
wohner, von denen knapp 280.000 in 
der Hauptstadt Ljubljana leben. Slowe-
nien ist eine junge Demokratie mit ei-
nem kommunistischen Erbe und ist 
Knotenpunkt internationaler Wande-
rungsbewegungen und Handelsströme, 
die viele Einflüsse aus allen Himmels-
richtungen ins Land brachten.

Eingeladen mit dem Titelbild von Rezka Arnus�
Rezka Arnus ist fast blind. Bei gutem Licht sieht sie gerade mal 5% von dem, was eine 
normale Sehfahigkeit erkennen kann. Ganz nah also muss sie an die Leinwand treten, 
um ihre kräftigen traditionellen Farben und Figuren aufzubringen, die sie gern ver-
wendet. In einem kleinen Film während des Gottesdienstes konnten wir der Malerin 
bei der Arbeit zuschauen!

copyright: kasto, adobe stock
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Auf dem Bild sehen wir einen halbrun-
den Tisch, der Tisch ist gedeckt, Gott hat 

eingeladen. Auf dem Tisch liegt ein 
Stück Potica, ein gewickelter Hefeteig 
mit Nussfüllung. Die Trauben stehen für 
die slowenischen Weinbaugebiete, sind 
aber auch ein Hinweis auf die Probleme 
des Alkoholismus. Die Menschen tanzen. 
Am oberen Bildrand tanzen Frauen in 
slowenischer Tracht. Aber es ist Raum für 
alle.  Auch für die Menschen, die ausge-
grenzt im Abseits stehen: Arme, Ge-
flüchtete, Kranke und Obdachlose. Sie 
tanzen in der unteren Hälfte des Bildes: 
 Die geflüchtete Mutter mit ihrem Kind 
auf dem Arm, das blinde Mädchen mit 
den verbundenen Augen, der taube Jun-
ge, das spastisch gelähmte Mädchen.
Gott hat alle im Blick!

Rückblick

Eingeladen zum Gottesdienst
Wir Frauen aus Dettingen, Bissingen und Hausen feierten am 1. März mit Hundert-
tausenden von Frauen auf der ganzen Welt.  Während des Gottesdienst erzählten fünf 
Frauengestalten aus Slowenien  aus ihrem Leben.  Immer 
wieder ertönte der Ruf: Odprimo srce! Wir öffnen unser 
Herz!  
Im Mittelpunkt stand das biblische Gleichnis vom Festmahl. 
 Es erzählt uns von Gottes tiefem Schmerz darüber, dass so 
viele keine Zeit haben, seiner Einladung zu folgen, und es 
fragt uns, zu welcher Gästegruppe wir gehören: zu den Gäs-
ten, die die Einladung ausschlagen, weil sie vollständig in 
der Welt der Sorge und Geschäftigkeit gefangen sind; oder 
zu denen, die nicht von ihrer eigenen Wichtigkeit versklavt 
sind und der Einladung folgen.
Eingeladen zu fröhlichem Beisammensein 
Nach dem Gottesdienst trafen wir uns im Gemeindehaus an einer festlich gedeckten 
Tafel und genossen slowenische Spezialitäten und das Gespräch miteinander.
Eingeladen zum Geben
Odprimo srce! Wir öffnen unser Herz. Das taten wir ganz praktisch bei der Kollekte. 
Mit den Gaben wird unter anderem die Organisation Kliuc  (Schlüssel) unterstützt.  Es 
ist eine Anlaufstelle für Frauen, die vom Menschenhandel betroffen sind. Es werden 
Wege aus Abhängigkeit und Zwangsprostitution gesucht.                                Liselene Bosch 
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Liebe Gemeinde, 
den ein oder anderen haben wir in den 
letzten Wochen in Dettingen getroffen. 
Für die Geburt unserer Tochter Junia wa-
ren wir für 2 Monate zu Besuch in 
Deutschland. Seit Anfang März sind wir 
nun zu dritt wieder zurück in Sambia. 
Wir sind sehr froh und dankbar, dass mit 
Geburt und Reise alles sehr gut geklappt 
hat. Es hat dann aber doch etwas gedau-
ert, uns wieder an das Leben und die Hit-
ze hier zu gewöhnen, doch mittlerweile 
sind wir wieder recht gut angekommen.

Seit September letzten Jahres haben wir 
voll mit unserem Projekt hier in Ndola 

gestartet. Mit uns auf dem Grundstück 
wohnen 8 Jugendliche aus Deutschland 
und aus Sambia, mit denen wir fast je-
den Tag in der Stadt unterwegs sind, um 
Jugendliche und Kinder zu erreichen. 
Darüber hinaus haben wir zwei Mal die 
Woche Unterricht über ganz unter-
schiedliche Themen wie z.B. Kultur, bib-
lische Themen oder zur Persönlich-
keitsentwicklung. An den Wochenenden 
engagieren wir uns als gesamtes Team in 
drei verschiedenen Kirchen unserer Part-
nerkirche hier in der Stadt. Wir packen 
mit an, wo es Not am Mann ist und ver-
suchen auch hier, die Kinder und jungen 
Leute in den Gemeinden zu ermutigen, 

Blick nach außen

Carmen und Manuel Sept

Zurück in Sambia
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ihren Glauben zu leben. 

Herausforderungen bleiben dabei nicht 
aus. Es ist immer sehr spannend, Ju-
gendliche aus zwei so unterschiedlichen 
Kulturen zu begleiten. Es gibt fast täglich 
Herausforderungen zu meistern, an de-
nen wir als Leiter aber vor allem auch als 
Team wachsen können. Oft sind dies all-
tägliche Dinge wie Essen, Kochen oder 
Pünktlichkeit. Wir lernen jeden Tag über 
die Kultur der Sambier aber auch über 
unsere eigene viel dazu und merken im-
mer wieder, keine der beiden Kulturen 
ist perfekt, jede hat ihre dunklen Fle-
cken.

Wir wollen mit unserer Arbeit vor allem 
für die Kinder hier in der Stadt da sein. 
Kinder sind in der sambischen Kultur 

kaum beachtet. Kaum jemand schenkt 
ihnen Zeit oder Aufmerksamkeit. Leider 
oft auch nicht einmal ihre eigenen El-
tern. Daher wollen wir gerade ihnen in 
den Programmen, die wir machen, eine 
gute Zeit schenken, in der sie Kinder sein 
dürfen, spielen können und einfach 
Spaß haben.  Zuhause müssen die Kin-
der oft von klein auf mit anpacken und 
arbeiten. Wir wollen ihnen die Möglich-
keit geben, auch über ihre Probleme und 
Sorgen sprechen zu können, und beten 
dann auch mit ihnen. Die Kinder kom-
men gern zu den „Kids Clubs“ und freuen 
sich schon die ganze Woche darauf. 

Liebe Grüße in die Heimat
Carmen, Manuel und Junia

Blick nach außen

Manuel Sept stammt aus Dettingen. An der Inter-
nationalen Hochschule  Liebenzell absolvierte er 
ein Studium, das eine gute Grundlage  für die Ge-
meindearbeit sowohl in Deutschland als auch in 
anderen Kulturen bietet. Seit August 2017  ist er 
zusammen mit seiner Frau  im Auftrag der Lieben-
zeller Mission in Sambia. Dort unterstützen und 
begleiten sie wechselnde Teams aus deutschen und 
sambischen Jugendlichen,  die gemeinsam die Ar-

beit der Liebenzeller Mission vor 
Ort unterstützen.
Mehr Infos zu ihrer Arbeit gibt 
es unter 
sseeppttffuueerrssaammbbiiaa..ddee 
Dort können Sie sich auch für 
den Newsletter anmelden.
Im großen Bild einer der 
 Kurzzeitler beim Halten  
einer Andacht  
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Jeden Tag kommen wir unserem Lebens-
ende ein Stück näher. Grund genug, sich 
Gedanken über den letzten Lebensab-
schnitt zu machen. Der Vortrag von Frau 
Dr. Judith Ritsch beim Frauenabend im 
März wollte Hilfestellung dazu geben.

Medizin spiele mit zunehmendem Alter 
eine immer größere Rolle. Sei sie in jün-
geren Tagen überwiegend kurativ, werde 
sie später eher lebensverlängernd (z.B. 
durch Blutdruckmedikamente). In der 
letzten Lebensphase sei sie zunehmend 
palliativ, also darauf ausgerichtet, 
Schmerzen erträglich zu machen.

Schwierig gestalte sich lebensverlän-
gernde Medizin, wenn man selber sei-
nen Willen nicht mehr äußern könne. 
Deshalb empfehle sie jedem, eine Pati-
entenverfügung zu verfassen. Da müsse 
jeder für sich entscheiden, was für ihn le-
benswertes Leben bedeute.  Zu beden-
ken seien gesellschaftliche Einflüsse und 
fremde Autoritäten, die diese Entschei-
dung beeinflussen. Ist es eine Last, mit 
bestimmten Einschränkungen leben zu 
müssen?  Will ich als Last leben? Ist es ei-

ne Gnade zu sterben? Die Bibel gebe ein 
klares Bekenntnis zur Würde jedes Ein-
zelnen, unabhängig von seiner Leis-
tungsfähigkeit. „Graue Haare sind eine 
Ehrenkrone“ . Sie wolle aber auch war-
nen vor dem leichtfertigen Umgang mit 
dem Tod als Gnade, da es außer der Gna-
de des ewigen Lebens im Himmel auch 
die Hölle gebe.

Detailliert informierte die Referentin 
über Sterbehilfe. Direkte aktive Sterbe-
hilfe, z.B. die Verabreichung von Gift, sei 
fast überall verboten. Indirekt aktive 
Sterbehilfe, z.B. Schmerzmittel, die 
gleichzeitig das Leben verkürzen, dage-
gen überall erlaubt. Passive Sterbehilfe, 
z.B. der Verzicht auf die wiederholte Ver-
abreichung eines Antibiotikums bei im-
mer wiederkehrender Lungenent-
zündung eines Schwerkranken, könne 
unter Berufung auf die Patientenverfü-
gung oder den erklärten Willen naher 
Angehöriger geleistet werden. Man be-
finde sich dabei aber meist in einer 
Grauzone. Assistierter Selbstmord (ich 
stelle dem Patienten z.B. einen Giftbe-
cher zum selber Trinken bereit) sei in 

Rückblick

Frau Dr. Judith Ritsch beim Frauenabend

Ethik am Lebensende
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Deutschland verboten, werde aber nicht 
bestraft. In der Schweiz sei diese Metho-
de gesetzlich erlaubt, was sich die Ster-
behilfeorganisation „Dignitas“ zu Nutze 
mache. Auch in Holland und Belgien sei 
der assistierte Selbstmord unter be-
stimmten Voraussetzungen erlaubt. In 
allen drei Ländern habe diese Gesetzes-
lage aber dazu geführt, dass die Fälle von 
Sterbehilfe kontinuierlich zunehmen. 
Man müsse also davon ausgehen, dass 
die Legalisierung dazu führe, dass etwas 

als richtig angesehen wird und in An-
spruch genommen werden sollte. Hier 
finde eine problematische Grauzonen-
verschiebung statt.

Zum Schluss legte uns Frau Ritsch ein-
dringlich ans Herz, bei diesem wichtigen 
Thema keinesfalls die Frage außer Acht 
zu lassen, was nach dem Tod kommt.

Hannelore Staudinger

Rückblick

Neues vom Besuchsdienst

Wir besuchen Geburtstagskinder ab 75 Jahren jährlich!
Wir vom Besuchsdienst machen uns auf 
den Weg , um Menschen zu besuchen und 
Freude  und Zeit zu verschenken. Wir brin-
gen bei unseren Besuchen Zeit und Liebe 
mit, ein offenes Ohr und ein zugewandtes 
Herz.  
Das soll so bleiben. 
Es gibt jedoch folgende kleine Änderung: 
Ab 2019 besuchen wir Geburtstagskinder 
zum 70. Geburtstag,  und dann ab  dem 75. 
Geburtstag jährlich.
Darüber hinaus besuchen wir Gemeinde-
glieder gerne auf Anfrage, wenn diese am Gemeindeleben nicht mehr teilnehmen 
können.  
Ein Anruf im Pfarramt oder bei Liselene Bosch genügt.

 .Ein Besuch 
ist wie  miteinander auf Reise gehen, zurück in die Vergangenheit, hinaus in die 

weite Welt, hinein in verborgene Herzenswinkel und wieder ankommen, 
beschenkt, erleichtert, und dankbar. 

Copyright: Gina Sander, adobe stock
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Wir sagen Dankeschön!
Der Adventsweg ist uns wichtig, denn:
- er macht Gemein-
schaft erlebbar,
- er schafft Raum für 
Begegnung, 
- er ist Chance, Men-
schen unseres Dor-
fes kennen zu 
lernen,   
- und er öffnet den 
Blick und das Herz 
für Weihnachten.
Deshalb möchten 
wir ihn nicht missen!

Wir bedanken uns sehr, sehr herzlich 
bei allen, die in diesem Jahr die Abende 
gestaltet haben. 

Danke für alles, was Ihr eingesetzt habt an 
Zeit, Kraft, Ideen und manchem Euro. 
Danke für geöffnete Türen und Tore!

Jeder Abend war anders, jeder Abend war 
 gelungen. Jeder Abend hat Menschen 

angelockt. So sollte es 
sein.

Das Wetter war manchmal 
eine Herausforderung! 
Doch egal, ob es ster-
nenklar war, regnete, 
schneite oder stürmte: 
Bei jedem Wetter mach-
ten sich Menschen auf 
den Weg.

Rast auf dem Weg – der 
Adventsweg macht Pause, 
so stand es in diesem 

Jahr an zwei Abenden im Programm. 
Wir haben uns gefreut über die positiven 
Rückmeldungen, dass so ein Abend Pau-
se auch gut tut. 

Wir freuen uns auf den nächsten Weg 
 durch den Advent  mit Ihnen!

Rückblick

Adventsweg in Dettingen

...auf dem Weg zur Krippe

Heiligabend  in Bissingen

... an der Krippe angekommen
Beim 

Krippenspiel der 
Kinderkirche be-

geisterten am 
Heilig Abend 

  die Engelschar, 
sowie die 

heilige Familie 
samt Wirt,

 Hirten und 
Soldaten.

Ein Fenster  aus dem Jahr 2012
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Wir laden die ganze Gemeinde herzlich  zu unseren Nachmittagen ein.
 Sie finden immer am Dienstag von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr im Gemeindehaus statt.

Hier unsere Themen für die kommenden Monate:

9. April 2019:
Unser Nervensystem - altersbedingte Veränderungen mit Dr. Tutsch

14. Mai 2019:
Aktuelles aus Kenia  mit Martin und Elfriede Mischnik

im Juni: 
Ausflug für Dettingen und Bissingen- Hausen 
Einzelheiten erfahren Sie rechtzeitig!

9. Juli 2019
Aus Gottes Schatztruhe - 
Was uns das Wattenmeer lehrt mit Uli Thomae

Sehr herzlich laden wir alle zu einem  musikalisch-fröhlichen Nachmittag mit dem 
 Ehepaar Ursula Götz und Pfr. i.R.  Siefried Götz ein!
Donnerstag, 25. April um 14.00 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus in Bissingen

Ausblick

Programm der  Gemeinde-und Seniorennachmittage

Bunt, interessant, fröhlich!
Bissingen-Hausen

Dettingen
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Ausblick
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Ausblick
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Dorffestgottesdienste mit Erntebitte
Besuchen Sie doch die Gottesdienste anlässlich der Dorffeste in 
Dettingen, Bissingen und Hausen. 
In der Zeit vor der Getreideernte wollen wir bei dieser Gelegenheit 
auch Gott um den Segen zum Einbringen der Ernte bitten.
Die Dorffestgottesdienste in Dettingen und Bissingen wollen wir ge-
meinsam mit der jeweils anderen Gemeinde feiern, am Termin des 
Hausener Dorffestes  findet in Dettingen auch ein Gottesdienst statt.

30.06.2019 Gottesdienst zum Dorffest in Hausen mit Erntebitte
07.07.2019 10.00 Uhr gemeinsamer ökumenischer  

Dorffestgottesdienst  in Dettingen mit Erntebitte
21.07.2019 10.00 Uhr gemeinsamer ökumenischer Dorffestgottesdienst in 

Bissingen mit Erntebitte



28

Opfer und Spenden

Opfer und Spenden (Dettingen)
Opfer
02.12.2018 Gustav-Adolf-Werk 259,90 €
09.12.2018 Gemeindehaus 139,90 €
16.12.2018 Kamerunhilfe 257,34 €
23.12.2018 Gemeindebrief 171,60 €
24.12.2018 ½ Kinderkirche, ½ Kinderwerk Lima 761,00 €
24.12.2018 Kirchenmusik 346,15 €
25.12.2018 Brot für die Welt 297,20 €
26.12.2018 Brot für die Welt 313,00 €
31.12.2018 Peterskirche 153,00 €

01.01.2019 Orgel 139,20 €
06.01.2019 Weltweite Mission OKR 117,56 €
13.01.2019 Weltmission (Projekt KW Lima in Burundi) 116,00 €
20.01.2019 Gemeindehaus 85,70 €
27.01.2019 Kindergarten 136,63 €

03.02.2019 Christen in Pakistan/Overseas Council 159,10 €
10.02.2019 Jugendarbeit 168,65 €
17.02.2019 Diakonie in der Landeskirche 140,94 €
24.02.2019 1000+ - Hilfe statt Abtreibung 253,85 €

01.03.2019 Weltgebetstag der Frauen/Frauenprojekte 250,00 €
03.03.2019 Kirche 136,05 €
10.03.2019 Besuchsdienst 111,85 €

Spenden

Dezember 2018
Brot für die Welt 550,00 €
Kirchengemeinde 100,00 €
Orgel 50,00 €
Gemeindehaus 40,00 €
Kindergarten 353,00 €
Besuchsdienst 50,00 €

Januar 2019
Kirchengemeinde 120,00 €

Kirchensanierung 250,00 €
Gemeindehaus 140,00 €
Besuchsdienst 20,00 €
Jugendarbeit 250,00 €

Februar 2019
Kirchengemeinde 100,00 €
Orgel 100,00 €
Kirche 40,00 € 
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Freud und Leid

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2018

Projekt 1 Kirchensanierung 3405,00 €
Projekt 2 Jugendwoche   520,00 €
Projekt 3 Renovierung Gemeindesaal   1325,00 € 
Ohne Projektangabe: Allgemeine Gemeindearbeit            1125,00 €
Summe 6375,00 €

Kindergarten 80,00 €
Besuchsdienst 40,00 €
Glocken 1000,00 €

März 2019
Kirchensanierung 50,00 €
Kirchengemeinde 100,00 €

Taufen

Aus Gründen des Datenschutzes erfolgt in der Webausgabe keine Veröffentlichung

Wir bitten für die Eltern, die Paten und für diese Getauften, dass sie sich ihrer Taufe erfreuen 
mögen

Freud und Leid in Dettingen

Bestattungen

Aus Gründen des Datenschutzes erfolgt in der Webausgabe keine Veröffentlichung

Leben wir, so leben wir dem HERRN, sterben wir, so sterben wir dem HERRN; darum wir leben 
oder sterben, so sind wir des HERRN
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Opfer und Spenden

Opfer und Spenden (Bissingen-Hausen)
Opfer
09.12.2018 Gemeindebrief 139,90 € Hausen
23.12.2018 Freizeitheim Hausen 70,50 € Hausen
24.12.2018 Kinderkirche 268,30 € Bissingen
24.12.2018 Kinderkirche 287,70 € Hausen
25.12.2018 Brot für die Welt 183,00 € Bissingen
26.12.2018 Brot für die Welt 144,50 € Hausen
31.12.2018 Orgel 66,20 € Hausen

06.01.2019 Weltweite Mission OKR 46,50 € Bissingen
13.01.2019 Kirche Hausen 59,50 € Hausen
20.01.2019 Gemeindehaus 69,00 € Bissingen
27.01.2019 Jugendarbeit 74,20 € Hausen

03.02.2019 Eigene Gemeinde 47,20 € Bissingen
17.02.2019 Diakonie in der Landeskirche (DWW) 31,00 € Hausen

03.03.2019 Glocken Martinskirche 52,11 € Bissingen
10.03.2019 Konfirmandenarbeit 78,30 € Bissingen

Spenden

Dezember 2018 
Kirchengemeinde 500,00 €
Brot für die Welt 100,00 €

Fortsetzung Termine Dettingen
12.-14.07. Konfi-Camp in Rötenbach
21.07. 10.00  Uhr gemeinsamer ökum. Gottesdienst zum Dorffest mit 

Erntebitte in Bissingen, Pfarrer Ritsch
26.07. Schulschlussgottesdienst
27.07. 12.00 Uhr Kirchliche Trauung 
28.07. 09.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst, PrädikantIn

HHeerrzzlliicchheenn  DDaannkk!!
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Termine im Überblick

Termine im Überblick (Bissingen-Hausen)
14.04. 09.30 Uhr Gottesdienst in Hausen, Pfr. Hofmann
18.04. 19.30 Uhr Gottesdienst mit Konfirmandenabendmahl in

Dettingen, Pfr. Ritsch
19.04. 10.45 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Hausen, Pfr. Ritsch
21.04. 10.45 Uhr Gottesdienst in Bissingen, Pfr. Ritsch, Posaunenchor
22.04. 10.45 Uhr Gottesdienst in Hausen, Pfr. Hofmann
25.04. 14.00 Uhr Seniorennachmittag in Bissingen
28.04. 10.45 Uhr Gottesdienst in Bissingen, Pfr. Bührer
05.05. 10.00 Uhr Katechismusgottesdienst in Dettingen
08.05. 19.30 Uhr Konfirmandenanmeldung in Dettingen
12.05. 10.45 Uhr Gottesdienst in Hausen, Prädikant
15.05. 20.00 Uhr Kirchengemeinderatssitzung in Bissingen
19.05. 10.00 Uhr Konfirmation in Bissingen, Pfr. Ritsch
25.05. Jungschartag 
26.05. 09.30 Uhr Gottesdienst in Hausen, Pfr. Rau
30.05. 10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen auf dem Ugenhof
02.06. 10.45 Uhr gemeinsamer Gottesdienst in Bissingen
09.06. 10.45 Uhr Gottesdienst in Hausen
10.06. 10.00 Uhr Distrikt-Gottesdienst in Eselsburg
16.06. 10.45 Uhr Gottesdienst in Bissingen
23.06. 10.45 Uhr Gottesdienst in Bissingen, mit Abendmahl, Pfr. Ritsch
26.06. 15.00 Uhr 1. Unterricht neuer Konfi-Jahrgang, ev. Gemeindehaus 

Dettingen
20.00 Uhr Kirchengemeinderatssitzung in Bissingen

30.06. Dorffest-Gottesdienst in Hausen, mit Erntebitte, Pfr. Ritsch
06.07. 09.00 Uhr Altpapiersammlung in Bissingen und Hausen
07.07. 10.00 Uhr gemeinsamer Gottesdienst zum Dorffest in Dettingen
12.-14.07. Konficamp
14.07. 10.45 Uhr Gottesdienst in Hausen, Prädikant 
21.07. 10.00 Uhr Ökumen. Dorffestgottesdienst in Bissingen, mit Erntebitte, 

Pfr. Ritsch
24.07. 20.00 Uhr Kirchengemeinderatssitzung in Bissingen
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Termine im Überblick

Termine im Überblick (Dettingen)  (Änderungen vorbehalten)

In Dettingen finden die Sonntagsgottesdienste in der Regel um 09.30 Uhr statt. Es 
wird vorgeläutet. Hier werden nur Gottesdienste mit abweichender Anfangszeit oder 
mit speziellem Anlass aufgeführt.

13.04. 14.30 Uhr Kirchliche Trauung 
15.04. 20.00 Uhr Müttergebetsabend, Gemeindehaus
18.04. 19.30 Uhr Gründonnerstag, gemeinsamer Gottesdienst mit 

Konfirmandenabendmahl, Pfarrer Ritsch
19.04. 09.30 Uhr Karfreitag, Abendmahlsgottesdienst, Pfarrer Ritsch
21.04. 05.30 Uhr Osterfeuer, Treffpunkt Peterskirche für alle Kinder ab der 2. 

Klasse, jüngere Kinder in Begleitung
08.30 Uhr Osterfrühstück für Familien
09.30 Uhr Gottesdienst zum Osterfest, Pfarrer Ritsch

22.04. 09.30 Uhr Gottesdienst zum Ostermontag
28.04. 14.30 Uhr Bezirkstreffen der Apis in Dettingen
05.05. 10.00 Uhr gemeinsamer Katechismus-Gottesdienst, Pfarrer Ritsch
08.05. 19.30 Uhr Konfirmandenanmeldung, Gemeindehaus
09.05. 20.00 Uhr Sitzung des KGR, Gemeindehaus
12.05. 09.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Diakon Abele
14.05. 14.30 Uhr Gemeinde-und Seniorennachmittag, Gemeindehaus
26.05. 10.00 Uhr Konfirmation, Pfarrer Ritsch
30.05. 10.00 Uhr Himmelfahrt, Gottesdienst des Distrikts auf dem Ugenhof
02.06. 09.30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst in Bissingen
06.06. 20.00 Uhr Sitzung des KGR, Gemeindehaus
09.06. 09.30 Uhr Pfingstsonntag, Gottesdienst mit Taufe 
10.06. 10.00 Uhr Pfingstmontag, Gottesdienst des Distrikts in Eselsburg
15.06. 13.30 Uhr Kirchliche Trauung
23.06. 09.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Pfarrer Ritsch

18.00 Uhr Stunde plus mit André Müller, Gemeinschaftshaus
07.07. 10.00 Uhr gemeinsamer ökum. Gottesdienst zum Dorffest mit 

Erntebitte in Dettingen, Pfarrer Ritsch
09.07. 14.30 Uhr Gemeinde- und Seniorennachmittag
11.07. 20.00 Uhr Sitzung des KGR, Gemeindehaus

Fortsetzung siehe Seite 30

                 www.dettingen-bissingen-hausen-evangelisch.de




